255. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 
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Sonnabend, den 31. Oktober 


Thorner 


Ihe Zeitung. 
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Ein zweiwonalliches Abonnement 
auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


mit 
Illuſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 
(Gratis- Beilage) 
eröffnen wir für die Monate November und 
Dezember. Preis in der Stadt 1,34 Mk., 
bei der Poſt 1,68 Mk. - 
= Die Erpedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
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Die Kriegervereine 


werden immer mehr zu politiſchen Inſtitutionen 
ausgebildet Es wird jetzt ſcharf auf Nachachtung 
einer neuerdings erlaſſenen Vorſchrift gehalten, 
wonach Sozialdemokraten aus den Kriegervereinen 
ausgemerzt werden ſollen. Die lokalen Macht: 
haber ſuchen jedoch vielfach dieſe Vorſchrift auch 
gegen freiſinnige Männer anzuwenden. In 
Schneidlingen exiſtirt ein „Landwehr⸗ 
verein“, zu deſſen Vorſtande u. a. der dortige 
Kaufmann Wilhelm Schröder gehört. Am 
22. Oktober erklärkk der dortige Amtsvorſteher, 
Amisrath M. dem Vorſitzenden des Landwehr: 
vereins: „Der Kaufmann W. Schröder annoncirt 


in der „Sonntagszeitung“, iſt mithin Sozial⸗ 


ich den Verein auf.“ — Nun annoncirt 
Herr Schröder als Geſchäftsmann in allen an 
dem Orte und in deſſen Umgegend erſcheinenden 
und verbreiteten Blätter, gleichviel welcher po⸗ 
litiſchen Richtung ſie ſein mögen, und darum 
auch in der in Schneidlingen erſcheinenden fo: 
zialiſtiſchen „Sonntagszeitung.“ Daſſelbe thun 
Geſchäftsleute im ganzen deutſchen Reich. Von 
Herrn Schröder iſt es übrigens in Schneidlingen 
allgemein bekannt, daß derſelbe nicht Sozial⸗ 
demokrat, ſondern deutſchfreiſinnig iſt. 
In der Wahlzeit hat Herr Schröder öffentlich 
gegen ſozialdemokratiſche Redner geſprochen, 
allerdings für den freiſinnigen Kandidaten; 
darum iſt er den Konſervativen weit mehr ver⸗ 
haßt, als alle dortigen Sozialdemokraten zu⸗ 


Fenilleton. 
100 000 Franes. 
59. (Fortſetzung.) 


Der Wagen rollte von dannen, ſo ſchnell 
das Pferd zu laufen vermochte. Aber die 
Schnelligkeit eines Fiakrepferdes läßt zu wün⸗ 
ſchen übrig; und außerdem trat öfter kleiner 
Aufenthalt ein, durch das Wagengewühl, das 
hier und da allzu groß wurde .. die Fahrt 
dünkte Babiole eine Ewigkeit lang. Das arme 
junge Weſen hätte aus dem Fiakre ſpringen 
und dem Wagen voraufeilen mögen. Endlich 
hielt das Gefährt an ſeinem Beſtimmungsort. 
Babiole verließ den Fiakre nahe dem großen 
Portal der Mairie. Drei elegante Equipagen 
hielten an demſelben, gewiß des neuverbundenen 
Paares und der Zeugen harrend. Der geſetz⸗ 
liche Akt war alſo offenbar auch noch nicht 
vorüber. 

Babiole durchſchritt den langen Gang, den 
Vorflur, den Hof, an den Augen der dort 
poſtirten Polizeibeamten vorüber, welche die 
ſeltſame Erſcheinung des jungen Mädchens 
ſtutzend wahrnahmen. Das Vorzimmer und 
das Wartezimmer waren voll von Leuten, Paare, 
die gekommen waren ſich zu verbinden, ihre 
Zeugen, andere Männer und Frauen, welche 
Todesfälle oder Geburten anmeldeten. 

Die Neuankommende drängte ſich erregt, 
mühſam durch die Menge, niemanden beachtend, 
geleitet endlich durch die Inſchrift über einer 
Thür, welche den Raum als denjenigen für die 
Eheſchließungen bezeichnete. 
€ Babiole trat ein und ſah ſich abermals in 
einem großen Gemach, in dem ein Gewühl 
von Leuten herrſchte. Sie hielt nach den Per⸗ 


— 


Brückenſtraße 10. 


ſammengenommen. Herr Schröder betrachtet 
die Behauptung des Herrn Amtsvorſtehers als 
einen ihm angethanenen Schimpf, für den er ſich 
Genugthuung verſchaffen will. Er hat zunächſt 
eine Generalverſammlung des Landwehrvereins 
beantragt, will aber gegen den Herrn Amts⸗ 
vorſteher auch auf dem Klagewege vorgehen. 
Es wird erforderlich ſein, daß der Mißbrauch 
der Kriegervereine zu politiſchen Zwecken auch 
im Reichstag zur Sprache gebracht wird. 


Dent ſches Reich. 
Berlin, 30. Oktober. 


Das Kaiſerpaar begab ſich 
geſtern Vormittag gegen 9 Uhr zu Pferde nach 
dem Bornſtädter Felde, woſelbſt zu Ehren des 
Königs von Rumänien, welcher von Potsdam 
aus zu Wagen dort eingetroffen war, eine 
größere Gefechtsübung ſtattfand. Nachdem die⸗ 
ſelbe ihr Ende erreicht, begab ſich der Kaiſer 
mit dem Könige von Rumänien nach Potsdam 
und entſprach dort einer Einladung des Offizier⸗ 
korps des 1. Garde = Regiments zu Fuß zur 
Tafel nach dem Regimentshauſe. Nach der⸗ 
ſelben verabſchiedete ſich der König von Ru⸗ 
mänien vom Kaiſer vor ſeiner Abreiſe von 
Potsdam, welche um 2 Uhr 50 Min. erfolgte; 
die Weiterreiſe tritt der König demnächſt vom 


Säleffen Bahnhof aus an — Der dae | Wenn 


dieß berfelbe ausgemwiefen if, font Löfe| Station Wildpark aus um 4 Uhr 40 Minuten | und 


mittels Sonderzuges über Weftend und Ge: 
ſundbrunnen 2c. nach Liebenberg begeben, um 
einer Einladung des Grafen zu Eulenburg zur 
Theilnahme an größeren Jagden zu entſprechen. 
Von dort kehrt der Monarch dem Vernehmen 
nach erſt am Sonnabend Abend nach dem 
Neuen Palais zurück. — Die Kaiſerin beſuchte 
geſtern Nachmittag während ihres Aufenthalts 
in Berlin die Diakoniſſenanſtalt Bethanien und 
das Lazarus⸗Krankenhaus und kam darauf erſt 
ins hieſige königliche Schloß. Morgen gedenkt 
die Kaiſerin ſich nach Gera zu begeben, um 
dort den Tauffeierlichkeiten bei den erbprinz⸗ 
lichen Herrſchaften beizumohnen. Die Abreiſe 
von Potsdam dürfte gegen 2 Uhr Nachmittags 
erfolgen. 


ſonen Umſchau, welche ſie ſuchte, aber ihr 
Auge vermochte ſich nicht gleich zu orientiren: 
ſie ſah niemand, den ſie kannte. 

Im Hintergrunde des Gemachs erhob ſich 
eine Eſtrade, geſchmückt mit einer großen 
Statue der Republik, auf dem Empor der 
Seſſel des Maire hinter einem Tiſch; aber 
dieſer Seſſel war leer, der Beamte nicht 
anweſend. 

Babiole athmete tief auf. Noch war alſo 
Zeit! Erleichtert blickte ſie von neuem um ſich, 
freier, ruhiger als zuvor. In einiger Ent⸗ 
fernung bemerkte ſie Herrn Vernelle, der mit 
zwei Herren plauderte, welche ſie nicht kannte 

. vermuthlih die Zeugen feiner Clemence. 

Dort, in der Nähe von ihnen, auf einem 
Sopha ſitzend, erblickte ſie Clemence, zwiſchen 
zwei Damen, jedenfalls die Brautführerinnen 
der jungen ... Unglücklichen! und wo war 
Andree? ... Ah, dort, endlich ſah fie auch 
ihn. Er ſtand aufrecht, die Arme auf der 
Bruſt gekreuzt, in einer Fenſterniſche, ſich mit 
dem Rücken gegen das Fenſterkreuz lehnend, 
den Kopf halb geſenkt, in auffallender Entfer⸗ 
nung von ſeiner Braut. Wie ſeltſam! Machte 
er den Eirdruck eines Glücklichen? In ſeiner 
Nähe befanden ſich zwei Herren, die zu ihm 
zu gehören ſchienen ... Babiole betrachtete fie 
genauer: ſie erkannte in dem einen von ihnen 
Louis Marbeuf. 

Die Zeit drängte, der Moment war günſtig, 
ſie beſchloß zu handeln. 

5 ſchritt ſeitwärts an der Wand entlang 
durch, den Saal, bemüht, jo unbeachtet wie 
möglich zu bleiben. Faſt übermannte ſie ihre 
Schwäche wieder; ſie war genöthigt, einige 
Male Halt zu machen und ſich an der Mauer 
zu ſtützen. 

Zitternd entnahm ſie das Päckchen Briefe 
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lialen 


— König Karl von Rumänien hat, wie 
Bukareſter Blätter melden, zwei große Pracht. 
albums überbracht, welche in photographiſchen 
Darſtellungen ein getreues Bild von dem kul⸗ 
turellen, nationalen und geſellſchaftlichen Leben 
Rumäniens geben. Der König von Rumänien 
ift geſtern 3 Uhr Nachmittags von Potsdam über 
Berlin abgereiſt. Se. Majeſtät der Kaiſer be⸗ 
gleitete ihn im Wagen bis zur Bahn. Beim 
Abſchiede ſchüttelten ſich die Monarchen die 
Hände. In Breslau wird der rumäniſche 
Thronfolger mit dem Könige zuſammentreffen. 

— Der König von Rumänien hat dem 
Reichskanzler v. Caprivi und dem Staatsſekre⸗ 
tär von Marſchall das Großkreuz des Sterns 
von Rumänien verliehen. 

— Wie verlautet, ſteht die Ernennung des 
Prinzen Heinrich zum Kontre⸗Admiral und zum 
General⸗Major nahe bevor. Beide Chargen 
ſind, wie wir hinzufügen wollen, dem Range 
nach identiſch. 

— Der kaiſerliche Erlaß über den Prozeß 
Heinze hat zwar die Frage einer Abänderung 
oder Ergänzung des Strafrechts nur berührt, 
inſofern eine Strafverſchärſung in Betracht 
kommt. Gleichwohl ſind Blätter verſchiedener 
Parteirichtungen eifrig dabei, eine Abänderung 
des § 180 des St. G. B. im Sinne der 
„Kaſernirung der Proſtitution“ zu verlangen. 

5, was damit gemeint if, geeignet 


ä 


Lokale von zwei⸗ 
würden wir mit Vergnügen zuſtimmen. 
wir bezweifeln, daß dieſe Wirkung erreicht 
werden wird. „Die Stadt Paris, ſchreibt 
geſtern die „Saale⸗ Ztg.“, iſt mit Toleranz⸗ 
häuſern reichlicher verſehen, als irgend eine 
andere europäiſche Stadt und dennoch zählt der 
Polizeibericht dort mehr als 50 000 notoriſche 
Zuhälter, über deren Lebensführung kein 
Zweifel beſteht und die trotzdem gerichtlich nicht 
zu faſſen ſind.“ Die Kaſernirung der Proſti⸗ 
tution iſt alſo kein ſicheres Heilmittel für die 
Mißſtände, deren Beſeitigung jetzt, ſozuſagen 
im Handumdrehen verlangt wird. Bekanntlich 
hat dieſe „Kaſernirung der Proſtitution“ in 
Berlin bis gegen die Mitte der 50er Jahre 


ihrer Taſche und hielt es in der Hand. Ihr 
war, als werde ſie nicht ſprechen können, um 
das Schreckliche zu ſagen, das die Hoffnungen 
dieſes Tages ſo grauſam vernichten mußte, und 
ſie wollte, wenn ihre Lippen ſich weigerten, es 
auszuſprechen, Andree die Briefe übergeben, die 
für ſie reden ſollten. 

Das oberſte Schreiben des Päckchens war 
ein Brief Madame Vernelle's an ihre ehemalige 
Dienerin Divet, in welchem ſie zu dieſer ganz 
unverhohlen davon ſprach, daß Clemence nicht 
ihre Tochter ſei, und über ihren Gatten höhnte, 
der ſich das Kind Subligny's als das ſeine 
habe aufbinden laſſen. Sie hatte in den ein⸗ 
ſamen Stunden der letzten Tage auf ihrem 
Ruhebett die Briefe durchgeleſen und dieſes 
Schreiben obenan gelegt, um es im ent: 
ſcheidenden Moment zur Hand zu haben. Lang⸗ 
ſam zog ſie daſſelbe jetzt heraus und barg die 
anderen Briefe wieder in ihre Taſche. 

Eine Thür hinter der Eſtrade öffnete ſich, 
ein Mairiediener trat ein, legte ein Geſetzbuch 
auf den Tiſch vor dem Stuhl des Maire 
nieder und ſchlug eine beſtimmte Stelle 
darin auf. 

Offenbar war der Beamte der Vorläufer 
des Maire, der nun jeden Moment erſcheinen 
mußte. Alles deutete darauf hin, daß der ge⸗ 
ſetzliche Akt ſeinen Anfang nehmen ſollte. Ver⸗ 
nelle trat zu ſeiner Tochter, die ſich von ihrem 
Sitz erhob; Andree, von ſeinen Zeugen darauf 
aufmerkſam gemacht, riß ſich aus ſeinem Sinnen 
empor, und mit der Hand über die Stirn 
ſtreichend, ſchien er bemüht, ſich zu ſammeln, 
bevor er zu ſeiner Braut trat. 

Babiole ſah, daß ſie keine Sekunde mehr 
zu verlieren hatte. Sie raffte ſich gewalt⸗ 
ſam auf. 

„Ich darf nicht ſchwach ſein“, murmelte 


beſtanden. Vielleicht giebt man ſich die Mühe, 
die Erwägungen feſtzuſtellen, welche damals zu 
einer Beſeitigung der öffentlichen Häuſer geführt 
haben. Man wird dann erfahren, daß damals 
die Aufhebung der öffentlichen Häuſer beſchloſſen 
wurde, weil man zum wenigſten dieſes 
Aergerniß beſeitigen wollte, nachdem die freie 
Proſtitution, wie man ſich ausdrückt, den Weg 
in die Familien gefunden hatte. Jetzt aber 
ſchmeichelt man ſich mit der Hoffnung, durch 
Wiederherſtellung der öffentlichen Häuſer der 
freien Proſtitution und dem dieſe ergänzenden 
Zuhälterthum Schranken ſetzen zu können. Es 
giebt kaum etwas Gefährlicheres, als Illuſionen 
dieſer Art. 

— Das Erkenntniß der Anwaltskammer 
gegen die Vertheidiger im Prozeß Heinze iſt 
inſoweit von beſonderem Intereſſe, als beide Ver⸗ 
theidiger wegen des den Angeklagten ertheilten 
Rathes, gewiſſe Fragen nicht zu beantworten, 
freigeſprochen worden ſind. 

— Wer eigentlich für den Erzbiſchöflichen 
Stuhl von Gneſen⸗Poſen auserſehen iſt, ſcheint 
noch immer nicht feſtzuſtehen. Aus Poſen 
wird telegraphirt: „In den Kreiſen hieſiger 
höherer katholiſchen Geiſtlichen wird die Kandi⸗ 
datur des Propſtes Dr. v. Jazdzewski zum 
Erzbiſchof von Gneſen⸗Poſen auf Grund ſeiner 
politiſchen parlamentariſchen Vergangenheit 


ſtark bezweifelt.“ Die „Kölniſche Zeitung 
Stableweki⸗Wreſchen zum Nachfolger Dinders 


auf dem erzbiſchöflichen Stuhl von Poſen⸗ 
Gneſen auserſehen ſei, und bemerkt dazu: Dr. 
v. Stablewski hat auf dem polniſchen Katho⸗ 
likentage zu Thorn eine überaus maßvolle 
Schlußrede gehalten, deren Grundgedanke war, 
daß die Polen zu Deutſchland ſtehen müßten. 
Dieſe Abſage an den Panſlavismus iſt ſehr 
bemerkt worden. Freilich forderte auch Dr. v. 
Stablewski für ſeine Stammesgenoſſen, daß 
es ihnen vergönnt ſei, als Polen innerhalb 
des preußiſchen Staates zu leben. Er if 
noch weit entfernt, ſich die Anſichten des Gym⸗ 
naſiallehrers Chudzinski zu eigen zu machen, 
der das Heil der Polen im bedingungsloſen 
Anſchluß an das Deutſchthum ſieht. Die Wahl 
Dr. v. Stablewskis zum Erzbiſchof wäre alſo 


ſie, „komme es wie es wolle! Es wäre ein 
Verbrechen, wenn ich zögerte, den ſchweren 
Schritt zu thun, der ihn vom Rande des Ver⸗ 
derbens zurückreißt. Vielleicht wird Andree 
mich von ſich ſtoßen, weil ich die Zerſtörerin 
feines Glückes bin ... vielleicht werden die 
Auweſenden entrüſtet fein, mich ſchmähen, daß 
ich eine Eheſchließung im Moment der Voll⸗ 
ziehung des geſetzlichen Aktes hemme .. man 
wird mich für die Geliebte Andree's halten, 
die aus Eiferſucht handelt und ſich rächt .., 
was thut's! Ich habe wenigſtens den ahnungs⸗ 
loſen Andree vor dem Verderben gerettet.“ 

Sie ſchritt ſchüchtern an der Wand entlang 
vorwärts, auf die Fenſterniſche zu, in der ſich 
Subligny befand. Da trat ihr ein Hinderniß 
entgegen, auf das ſie nicht gerechnet hatte. 
Marbeuf eilte mit raſchen, leiſen Schritten auf 
ſie zu und ſtellte ſich ihr in den Weg. Er 
hatte ſie zu ſeinem Erſtauen bemerkt und er⸗ 
kannt, aber auch die heftige Erregung wahr⸗ 
genommen, welche ſie bewegte. In ſchmählicher 
Mißdeutung ihrer Motive hatte er zu errathen 
geglaubt, was ſie vorhabe. 

„Himmel und Erde, unſere kleine Nachbarin, 
in die Andree vernarrt geweſen!“ hatte er ſich 
beſtürzt geſagt. „Ich wette, Andree hat ihr 
den Kopf verdreht, und ſie kommt her, um 
Unheil zu ſtiften! Sie wird uns eine Szene 
machen, man muß ihr unbedingt den Weg ver⸗ 


en! 
1 Er huſchte auf ſie zu und ergriff ſie beim 
rm. 

„Unglückſelige!“ raunte er ihr erregt zu. 
„Unverſtändige Thörin, was führt Sie her, 
was wollen ſie thun?“ 

„Herrn Subligny ſprechen“, hauchte Babiole 
matt zurück. „Ich muß ihn ſprechen! Laſſen 
Sie mich!“ 


ein ſehr weitgehendes Zugeſtändniß der Regie⸗ 
rung, die noch im Auguſt d. J. auf dem 
Standpunkt beharrte, einen deutſchen Prieſter 
berufen zu ſehen. 

— Anläßlich des freiſinnigen Wahlſieges 
in Stolp⸗Lauenburg iſt die freikonſervative 
„Poſt“ ziemlich rathlos. Sie verlangt einen 
engeren Zuſammenſchluß von Groß⸗ und Klein: 
grundbeſiz. Gerade der Umſtand aber, daß 
den Kleingrundbeſitzern endlich die Augen da⸗ 
rüber aufgegangen ſind, daß der Großgrundbe⸗ 
ſitz nur ſeine eigenen Intereſſen vertritt, hat 
den freiſinnigen Wahlſieg herbeigeführt. Die 
„Poſt“ ſchließt ihren katzenjämmerlichen Artikel 
mit folgenden Worten: „Der in Stolp⸗Lauen⸗ 
burg wahrnehmbare Umſchwung in den Kreiſen 
der ländlichen Wähler enthält die dringende 
Mahnung zu ernſter Selbſtprüfung auf politi⸗ 
ſchem und wirthſchaftlichem Gebiete; bliebe 
ſie unbeachtet, ſo würden ſchwere Folgen nicht 
ausbleiben.“ 

— Der Abg. Dr. Harmening hat in 
einer Verſammlung des freiſinnigen Vereins in 
Jena am 26. d. M. einen Vortrag über Bo⸗ 
denbeſitzreform mit einer längeren Auseinander⸗ 
ſetzung über ſeine Stellung zu der freiſinnigen 
Partei eingeleitet, und u. a. ſeiner Ueberzeugung 
Ausdruck gegeben, daß die Bodenbeſitzreform 
ſich mit dem „echten“ Freiſinn vertrage; was 
aber nicht ausſchließt, daß dieſe ſog. Reform 
ſich mit dem Programm der deutſchfreiſinnigen 
Partei in ſeiner jetzigen Faſſung nicht verträgt. 
Zur Sache bemühte der Redner ſich nachzu⸗ 
weiſen, daß bei Durchführung der Bodenbeſitz⸗ 
reform nichts von den Endzielen der Sozial⸗ 
demokraten verwirklicht werde. Bezüglich der 
„Endziele“ mag das ja zutreffen; im Uebrigen 
aber iſt es ſehr lehrreich, daß — nach dem 
Bericht der „Saale⸗Ztg.“ — ein Redner im 
Namen der anweſenden Sozialdemokraten er⸗ 
klärte, er ſei mit ſeinen dortigen Genoſſen 
bereit, als paſſives Mitglied dem Verein für 
Bodenbeſitzreform beizutreten. Das ſollte doch 
ſelbſt Herrn Dr. Harmening zu denken geben. 

— Merkwürdig! Wenn es ſich um die 
hen der Agrarier handelt, iſt der Staat 
fen, Zölle einzuführen, um die Bodenrente 

die Höhe zu treiben. Aber wenn die deut⸗ 
ben Katholiken in Poſen ihre Kinder polniſch 
lernen laſſen und der Kultusminiſter ihnen dazu 
bereitwillig die Hand bietet, obgleich die Re⸗ 
zierung ſeit Jahren dieſe Methode der Poloni⸗ 
ig der Bevölkerung bekämpft hat, ſo beruft 
die „Kreuzzeitung“ darauf, die Deutſchen 
ten doch endlich lernen, auf eigenen Füßen 
ſtehen und ſich ihrer Haut zu wehren. 


halb predigt die „Kreuzztg.“ dieſe Lehre 


t ihren Freunden im Oſten? 

— Mehrere Etats ſind nunmehr dem 
desrathe zugegangen, wie der des Reichs- 
bahnamtes, der Reichsjuſtizverwaltung, des 
phskanzlers und der Reichskanzlei, ſowie der 
ine. Dem Vernehmen nach ſoll der letztere 

ortdauernden Ausgaben ein Plus von etwa 
Millionen aufweiſen, wovon etwa 1 ½ 
ionen auf die Indienſthaltung der Schiffe 
Fahrzeuge entfallen. Dagegen ſollen die 
einmaligen Ausgaben im ordentlichen Etat über 
eine Million weniger betragen. Der außeror⸗ 

„Nimmermehr! Schweigen Sie! ... und 
geben fie fort! ... unverzüglich oder ich rufe 
die Mairiediener und laſſe Sie hinausführen!“ 

Das war nicht mehr der Marbeuf vom 
Hoſpital Necker ... wenigſtens in dieſem 
Augenblick und hinſichtlich dieſer Angelegenheit 
nicht. Er glaubte die Situation klar und ganz 
zu überſchauen und handelte mit Umſicht und 
Energie, ſprach von oben herab und entſchloſſen 
zu der armen Babiole, wie ihm der kritiſche 
Moment zu gebieten ſchien. 

Seine Drohungen dienten nur dazu, das 
junge Mädchen aus der Lethargie, die ſich ihrer 
bemächtigt hatte, aufzurütteln und auch ihr die 
re und Umſicht des Handelns wiederzu⸗ 

eben. 

a „Laſſen Sie mich!“ flüfterte fie dringend 
zurück. „Hindern Sie mein Vorhaben nicht, 
wenn Sie Ihrem Freunde das größte Unglück 
ſeines Lebens erſparen wollen! Führen Sie 
mich zu ihm, ich muß ihn ſprechen ... nein, 
ich will ihn nicht ſprechen, ich will ihm nur 
dieſen Brief übergeben .. . er iſt zu Grunde 
gerichtet, wenn er dieſen Brief nicht lieſt, bevor 
er vor den Maire tritt und dadurch die Ver⸗ 
hütung des Unheils ohne öffentlichen Eklat un⸗ 
möglich macht.“ 

Die Entſchiedenheit, mit der Babiole in 
ihrer fliegenden Haft ſproch, verwirrte Marbeuf, 
er wuße nicht, was er thun ſolle. Betroffen 
und halb unwillkürlich trat er einen Schritt zu⸗ 
rück, Babiole damit den Weg freigebend. Sie 
glitt auf Andree zu. Dieſer erkannte ſie, er⸗ 
bleichte und erröthete, indem er ſich tiefer in die 
faſt erkerartige Fenſterniſche zurückzog, um den 
forſchenden Blicken der Anweſenden zu entgehen, 
zugleich aber, ſich ſelbſt faſt unbewußt, ſeine 
Augen mit einem Ausdruck der Erwartung auf 
Babiole heftete, welcher ihr zu ſagen ſchien, daß 
er ihrer harre. f 

Babiole trat zu ihm in die Fenſterniſche, ſich 
ſoweit als möglich von den Blicken der Außen⸗ 
ſtehenden entfernt haltend, nur beobachtet von 


2 mw 


dentliche Etat ſoll als bedeutendſte Mehrausgabe 
die zweite Rate der Befeſtigung Helgolands im 
Betrage von etwas über 7 Millionen enthalten. 

— Die dem Reichstage zugedachte Forderung 
für militäriſche Zwecke beläuft ſich der Münch. 
„Allg. Ztg.“ zufolge auf 180 Mill. Mark. 

— Der Reichstag ſoll nach Meldungen von 
verſchiedenen Seiten angeblich am 17. November 
ſeine Sitzungen wieder aufnehmen. Dieſe 
Nachricht iſt der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge 
nicht zutreffend; eine deſinitive Entſcheidung 
hierüber ſei bis zur Stunde überhaupt noch 
nicht eingetroffen. 

— Dem preußiſchen Landtage werden, wie 
verlautet, abgeſehen von kleineren Vorlagen zu⸗ 
gehen: Seitens des Finanzminiſteriums ein 
Entwurf wegen Entſchädigung der Reichsun⸗ 
mittelbaren, ſeitens des Miniſteriums des 
Innern eine Landgemeindeordnung für Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, das Polizeikoſtengeſetz und ein 
Geſetzentwurf über die Kommunalverbände zur 
Anſtellung von Militäranwärtern, ſeitens des 
Kultusminiſteriums das Volksſchulgeſetz ſowie 
ein Geſetzentwurf wegen Ablöſung der Stol⸗ 
gebühren und ſeitens des Miniſteriums der 
öffentlichen Arbeiten neben dem üblichen Geſetze 
über die Vervollkommnung und Ausrüſtung der 
Eiſenbahnen ein Tertiärbahngeſetz und vielleicht 
die eine oder die andere Provinzialwegeordnung. 
— Die am Montag von uns wiedergegebene 
Aeußerung des Eiſenbahnminiſters Thielen, 
„daß mit den Eiſenbahnbauten mindeſtens vor⸗ 
übergehend ein wenig inne zu halten ſei“, be⸗ 
zog ſich nur auf Neubauten von Bahnen rein 
lokaler Bedeutung; um ſolche hatte die Bres⸗ 
lauer Deputation bekanntlich petitionirt. Die 
im Voranſtehenden erwähnte Vorlage betr. die 
„Vervollkommnung und Ausrüſtung der Eiſen⸗ 
bahnen“ wird von jener Aeußerung des 
Miniſters nicht berührt. 

— Ueber die ſogenannten Probebataillone 
geht den „Fl. Nachr.“ aus anſcheinend unter⸗ 
richteten militäriſchen Kreiſen die intereſſante 
Mittheilung zu, daß die Idee dieſer Neuerung 
von dem kommandirenden General des 
IX. Armeekorps, Graf Walderſee, ausgegangen 
ſei. Die Anregung ſtammt noch aus der Zeit, 
als Graf Walderſee Chef des Generalſtabes der 
Armee war. Bei dem thüringiſchen Infanterie: 
Regiment Nr. 31 in Altona werden nach dem 
Eintritt der Rekruten im November gleichfalls 
Probebataillone formirt werden. 

— In der Allgemeinen Buchdrucker = Ver: 
ſammlung vom 22. d. M. war bekanntlich be⸗ 
ſchloſſen worden, am 24. zu kündigen, die 


fernere Feſtſetzung der zukünftigen Lohn: und 
Arbeitsverhältniſſe aber dem Vorſtande des 


Unterſtützungsvereins deutſcher Buchdrucker zu 
überlaſſen. In einer geſtern abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung, in der übrigens feſtgeſtellt wurde, 
daß von den 17 000 Mitgliedern des Unter: 
ſtützungsvereins die Zahl der im Buch⸗ 
druckergewerbe Beſchäftigten beläuft ſich auf 
etwa 60000 — nur 11 000 gekündigt haben, 
wurde der frühere Beſchluß rückgängig gemacht, 
dagegen beſchloſſen, heute (29. Oktbr.) folgende 
Forderungen an die Prinzipale zu ſtellen: 
1) gſtündige Arbeitszeit einſchließlich Früh⸗ 
ſtücks⸗ und Vesperpauſe; 2) Erhöhung der 
— am meh nmmbnn mn nme muenmn em] 
Marbeuf, der, unſchlüſſig vor der Niſche ſtehen 
geblieben, den Vorgängen in derſelben unruhig 
mit den Augen folgte. 

„Hier alſo muß ich Sie wiederſehen, Ba⸗ 
biole!“ ſagte er dumpf, von Neuem, wie nach 
Sammlung ringend, mit der Hand über ſeine 
Stirne ſtreichend. „Sie hatten Ihre Entſchlüſſe 
geändert, waren mit Madame Divet gegangen, 
mir entſchwunden ... genug davon! Was 
bringen Sie mir, was wollen Sie?“ 

Babiole reichte ihm zitternd den Brief ent⸗ 
gegen. 

„Leſen Sie!“ verſetzte ſie halb ſtöhnend, 
halb flüſternd. „Leſen Sie und dann 
thun Sie, was Ihre Pflicht Ihnen vorſchreibt.“ 

Andree blickte ſie betroffen an. 

„Einen Brief?“ fragte er. „Von wem?“ 

„Von Madame Vernelle, von jener Madame 
von Drbec an Frau Divet.“ 


„Von ihr? Von ihr an jenes elende Weib? 


Was ſoll dieſer Brief mir?“ 

„Leſen Sie! Um Ihres Seelenheils willen, 
leſen Sie und urtheilen Sie dann, ob ich recht 
gethan, zu kommen!“ 

Andree öffnete das Schreiben und durchlas 
es. Eine tödtliche Bläſſe überzog ſein Antlitz, 
er taumelte wie von einem Schlage getroffen 
gegen die Wand zurück. 

„Allmächtiger .. allmächtiger Gott“, keuchte 
er, „was iſt denn das, das, was ich leſe .. 
Clemence ... Clemence Vernelle ...“ 

„Iſt Ihre Schweſter!“ | 

„Unglückliche! Welch' hölliſcher Betrug ..“ 

„Ein Betrug Frau Vernelle's an ihrem 
Gatten, an Ihnen ... ich . .. kann nicht mehr 
re den!“ 

Andree ſtand wie zu Marmor erſtarrt. 
Seine Blicke hefteten ſich ſtier bald auf Babiole, 
die, zum Umſinken erſchöpft, ſich an die Wand 
gelehnt, bald auf das Päckchen Briefe, das er 
mechaniſch und faſt beſinnungslos in der Hand 


hielt. 
(Fortſetzung folgt.) 


Grundpoſitionen um 10 Prozent; 3) Feſt⸗ 
ſetzung des Lokalzuſchlags auf 33 ½ pCt. 
Ueberall da, wo das Vorgehen der Prinzipale 
eine friedliche Vereinbarung ausgeſchloſſen er⸗ 
ſcheinen läßt, wird empfohlen, Ueberarbeit zu 
verweigern; wo die Forderungen der Gehilfen⸗ 
ſchaft bewilligt werden, die Kündigung zurück⸗ 
zuziehen. Der Verſuch, dem Vorſtand des 
Unterſtützungsvereins eine diktatoriſche Stellung 
einzuräumen, iſt demnach bereits an dem paſ⸗ 
ſiven Widerſtand der Prinzipale geſcheitert. 
Man will jetzt retten, was zu retten iſt, indem 
man die Solidarität der Arbeitgeber zu durch⸗ 
brechen verſucht. Wenn auch dieſer Verſuch 
ſcheitert, iſt der Strike ausſichtslos. Die ganze 
„Bewegung“ wird dann nur den traurigen Er⸗ 
folg gehabt haben, daß eine große Zahl der 
Gehilfen durch ihre Kündigung gute und ge⸗ 
ſicherte Stellungen preisgegeben haben, um 
anderen, die nicht nach der ſozialdemokratiſchen 
Pfeife getanzt haben, Platz zu machen. 

— Von Dr. Peters iſt bei ſeinen Ver⸗ 
wandten in Nürnberg ein auf der neu ange⸗ 
legten Kilimandſcharoſtation am 13. September 
geſchriebener Brief eingetroffen, nach welchem 
Peters ein ſiegreiches Gefecht mit dem Stamme 
der Warombo gehabt hat, bei welchem ein 
deutſcher Unteroffizier gefallen iſt. 

— Ueber die Niederlage der Zelewski'ſchen 
Expedition durch die Wahehe hat der Gouverneur 
von Deutſch⸗Oſtafrika, Herr von Soden, eine 
Unterſuchung vor dem Auditeur der Schutztruppe 
veranlaßt. In der neueſten Nummer des 
„Reichsanzeigers“ werden die Vernehmungs⸗ 
protokolle zum Abdruck gebracht, welche im 
Weſentlichen das bereits bekannte beſagen. Von 
einem ſcharfen Gegenſatz zwiſchen den Zivil⸗ 
beamten und den Offizieren der Schutztruppe 
in Deutſch⸗Oſtafrika ſpricht die „Kreuzzeitung“. 
Dieſer Gegenſatz ſpreche ſich in verſchiedenen 
der „Kreuzzeitung“ zugegangenen Briefen ſehr 
ſcharf aus. Man wirft dem Gouverneur vor, 
mit den oſtafrikaniſchen Verhältniſſen nicht ver⸗ 
traut zu ſein. 
———— — 


Ausland. 


Dänemark. 

Aus Kopenhagen wird gemeldet, daß 
die Abfahrt der ruſſiſchen Kaiſeryacht „Polar: 
ſtern“ wegen Sturmes aufgeſchoben iſt. Die 
ruſſiſchen Herrſchaften verbleiben an Bord der 
Yacht. Der „Danebrog“ mit dem griechiſchen 
Königspaare an Bord wird um 3 Uhr abfahren. 

Rußland. 

Der Graſhdanin in Petersburg er⸗ 
klärt die durch die Nowoje Wremja verbreiteten 
Gerüchte, daß die Juden künftig nicht zu den 
Lieferungen für die Krone jugelaſſen werden 
ſollten, und daß noch andere gegen die Juden 
gerichteten Maßnahmen beabſichtigt ſeien, für 
unbegründet. 

Wie man aus Petersburg meldet, 
wäre nach den neueſten, in dortigen Hofkreiſen 
verbreiteten Nachrichten die Rückkehr der Kaiſerl. 
Familie nach der ruſſiſchen Hauptſtadt nicht 
vor dem auf den 8. Dezember fallenden Feſte 
des militäriſchen St. Georgsordens zu erwarten. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Budapeſt ruft die Nachricht von dem 
Avancement des Hauptmanns Uzelacz peinliche 
Senſation hervor, deſſen demonſtrativ ungar⸗ 
feindliches Benehmen bei der Anweſenheit des 
Königs in Fiume den Anlaß zu der ſattſam 
bekannten Militäraffäre gab. Uzelacz wurde 
nämlich anläßlich des Novemberavancements 
vom Hauptmann zweiter, zum Hauptmann erſter 
Klaſſe befördert. Die äußerſte Linke bereitet 
eine neue Interpellation vor. 

Orient. 

Nachrichten aus Cetinge (Montenegro) 
zufolge überreichte der Miniſter des Aeußern 
Bukowitſch dem türkiſchen Geſandten Tewſik⸗Bey 
eine Note, in welcher wegen des letzten Ueber⸗ 
falles durch die Arnauten die Beſtrafung der 
Räuber und anderweitige Genugthuung ver⸗ 


langt wird. 
Frankreich. 

Wie aus Paris geſchrieben wird, hat die 
franzöſiſche Regierung den Papſt wiſſen laſſen, 
daß der Biſchof von Aix, im Intereſſe des 
kirchlichen Friedens und um die verſöhnlichen 
Geſinnungen der Republik zu bezeugen, die 
Mindeſtſtrafe erhalten und ſofort begnadigt 
werden wird. 

In Breſt herrſcht anläßlich der Ankunft 
des ruſſiſchen Panzerſchiffes „Dimitri Donskoi“ 
in der Stadt ungeheure Begeiſterung. Die 
Häuſer, in denen ſich die Redaktionen der 
Blätter befinden, ſind beflaggt. Ein prächtiger 
Fackelzug durchzog unter dem brauſenden 
Rufe der Menge „Vive la Russie!“ die Siadt. 
Die Geiſtlichkeit der Ludwigs⸗Kirche ließ neben 
der franzöſiſchen Fahne auch die ruſſiſche 
Fahne auf dem Thurm der Kirche hiſſen, wo⸗ 
rauf die Volksmenge eine ruſſenfreundliche 
Demonſtration inſſzenirte. Die ruſſiſchen 
Matroſen werden, wo immer ſie ſich zeigen, 
demonſtrativ gefeiert. Am nächſten Sonntag 
wird die Stadt ein großes Bankett geben. 

In Verſailles wurde am Mittwoch 
der Verſuch gemacht, zwei Expreßzüge im 
Weſtbahnhof zur Entgleiſung zu bringen. Man 


hatte die telegraphiſchen Signaldrähte ange⸗ 
ſchnitten, ſo daß die Weichen und Semaphoren 
nicht funktioniren konnten. Ein Zufall führte 
die rechtzeitige Entdeckung herbei. Die Thäter 
ſind unbekannt. 

Amerika. 

Eine Depeſche aus Santiago CChile) 
meldet, die chileniſche Regierung habe in Be⸗ 
antwortung der von dem Unionsgeſandten Egan 
geſtellten Forderungen jede Verantwortlichkeit 
für den kürzlich in Valparaiſo ſtattgehabten 
Angriff auf die Matroſen des amerikaniſchen 
Schiffes „Baltimore“ abgelehnt. Egan, ſowie 
der Kapitän des „Baltimore“ und der Konſul 
der Vereinigten Staaten berathen gemeinſchaft⸗ 
lich, welche entſcheidenden Maßnahmen zu 
treffen ſeien. Der Intendant von Valparaiſo 
habe ferner ſich geweigert, den Lootſen des 
„Baltimore“ oder den Offizieren, die Nachts 
landen wollen, Schutz zu gewähren, und habe 
die Landung der amerikaniſchen Matroſen ver⸗ 


boten. 
Aſien. 

Aus Peking (China) wird gemeldet, daß 
die Differenz zwiſchen der deutſchen katholiſchen 
Miſſion in Tſiningtſan und den chineſiſchen 
Behörden über den Beſitz des Miſſionsgrund⸗ 
ſtückes zur Befriedigung der Miſſion beige⸗ 
legt iſt. 

Nach einer Privatmeldung aus Japan 
hat Mittwoch Vormittag in Hiog o und 
O ſaka ein ſtarkes Erdbeben ſtattgefunden, 
welches erheblichen Schaden angerichtet hat. 
Zahlreiche Perſonen haben das Leben einge⸗ 
büßt, die telegraphiſchen Verbindungen ſind 
unterbrochen. Nach anderen Nachrichten wird 
die Zahl der Todten auf 300 angegeben. 

— Le 


Prouinzielles. 


Rieſenburg, 29. Oktober. (Unfall.) Auf 
dem hieſigen Bahnhofe der Marienburg⸗Mlawkaer 
Eiſenbahn wurde geſtern Nachmittag der zug⸗ 
abfertigende Beamte, Stations⸗Diätar B., von 
dem Zuge 3 überfahren und ſchwer verletzt. 
B. wollte beim Einrangiren von Wagen auf 
das Trittbrett eines Wagens ſpringen, wobei 
er ausglitt und unter die Räder gerieth. (D. Z.) 

Schloppe, 27. Oktober. (Verurtheilt.) 
Zu einer wohlverdienten Strafe hat das hieſige 
Schöffengericht den Fleiſchermeiſter W. von 
hier verurtheilt. Derſelbe kaufte im Sommer 
ein krankes Schwein ür ein Drittel feines 
Werthes und verkaufte FIAT bierſelbg 
zu dem rts üblichen Preiſe. Das eil 
lautete auf 30 Mk. Geldſtrafe und 10 — 
Gefängniß. Der Amtsanwalt hatte 100 Mk. 
Geldſtrafe ind 30 Tage Gefängniß beantragt. 


Bernt, 29. Oktober. (Feuer.) In dem 
Dorfe Kaliſch wüthete ein größeres Schaden⸗ 
feuer, durch welches vier Bauerngehöfte voll⸗ 


ſtändig eiugeäſchert wurden. Das Feuer wurde 
verſtärkt durch den herrſchenden ſteifen Wind 
und die leichte Bauart der Gebäude, die alle 
unter Strohdach waren. Die Ernte iſt in den 
abgebrannten Gebäuden unverſichert vernichtet 
worden. Das Feuer ſoll nach dem „Geſ.“ 


* 


dadurch entſtanden ſein, daß beim Häckſelſchneiden 


in der Scheune Abends die Petroleumlaterne 
umgeworfen wurde, wobei das ausgegoſſene 
Petroleum ſich entzündete, in die Futterſtoffe 
lief und damit die Scheune in Brand ſetzte. 

Dirſchau, 28. Oktober. (Eiſenbahnbrücke.) 
Heute Nachmittag wurde die neue Eiſenbahn⸗ 
brücke dem Verkehr übergeben; der 3 Uhr 
20 Min. fahrplanmäßig von Marienburg ab⸗ 
gehende und 3 Uhr 47 Min. hier eintreffende 
Zug befuhr als erſter Perſonenzug die Brücke. 
Bevor der Zug auf die Brücke einlief, beſtiegen 
der Regierungsrath Sprenger und der Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktor die Lokomotive. An beiden Aus⸗ 
gängen der Brücke und auf dem Bahnhofe hatte 
ſich ein zahlreiches Publikum verſammelt, viele 
Bewohner der Stadt hatten ſich vorher nach 
Simonsdorf begeben, um mit dem erſten Zuge 
über die Brücke zu fahren. Auf dem Bahnhofe 
ſind gegenwärtig viele Arbeiter mit der Ver⸗ 
legung der Geleiſe und Herſtellung der Barrieren 
beſchäftigt. 

Allenſtein, 28. Oktober. (Eiſenbahnatten⸗ 
tat.) Zwiſchen den Stationen Rothfließ und 
Bergenthal waren nach der „Allenſt. Ztg.“ am 


vorigen Sonnabend Mittag durch ruchloſe 


Hände ſchwere Kloben auf die Schienen gelegt 
worden. Der Zugführer bemerkte das Hinder⸗ 


niß noch rechtzeitig und verhütete ſomit ein Un⸗ 


glück. 

Elbing, 29. Oktober. (Verſchwunden.) 
Seit geſtern früh iſt, wie die „Altpr. Ztg.“ bes 
richtet, der 19 Jahre alte Sattlerlehrling Emil 
Weldt ſpurlos verſchwunden. Derſelbe hatte 
die Wohnung ſeiner in der Heiligengeiſtſtraße 
wohnhaften Eltern verlaſſen, um ſich zu ſeinem 
in der Kurzen Hinterſtraße wohnhaften Lehr⸗ 
meiſter zu begeben, iſt dort aber nicht einge⸗ 
troffen. Da der junge Mann nur mit den Ar⸗ 
beitskleidern verſehen war, er auch in Kürze 


* 


Geſelle werden ſollte, ſo fürchtet man, daß ihm 


ein Unglück begegnet ſei. 

Elbing, 29. Oktober. (Belohnung.) Am 
8. September 1891 hat auf dem zur Stadt 
Rieſenburg gehörigen Gute Liebſee, nachdem 
bereits am 5. Mai d. J. dort Feuer geweſen 


war, ein Brand ſtattgefunden, durch welchen 
das Rübenarbeiterhaus und eine Inſtkathe zer⸗ 
In beiden Fällen] liegt vorſätzliche 
Der Brandbeſchädigte, 
Gutsbeſitzer Abegg, hat auf die Ermittelung 


„ Hört find. 
Brandſtiftung vor. 


und Ueberführung des Brandſtifters im letzten 
Fall eine Prämie von 50 Mark ausgeſetzt. 
Pr. Holland, 28. Oktober. (Muthmaß⸗ 
licher Kinvesmord.) Am 20. d. Mts. wurde 
in einem Karpfenteich zu Gr. Tippeln, 
50 Schritt von der Stelle, wo die Chriſtburger 
Chauſſee in diejenige von Saalfeld nach Gülden⸗ 
boden mündet, eine Kindesleiche weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts, ungefähr 7 Tage alt, mit zer⸗ 
trümmertem Schädel gefunden. Die Leiche war 
in eine blau und weiß geſtreifte Latzſchürze, die 
mit Steinen beſchwert war, gewickelt. Es iſt 


anzunehmen, daß Jemand das Kind an den 


Beinen erfaßt, es im Schwunge mit dem Kopfe 
gegen einen harten Gegenſtand geſchlagen und 
dann in das Waſſer geworfen hat. Für die 
Ermittelung des Thäters iſt eine Belohnung 
von 300 Mk. ausgeſetzt worden. el 
Pr. Holland, 28. Oktober. (Verurtheilt.) 
Immer und immer wieder kommen Leute da⸗ 
durch ums Leben, daß die Roßwerke garnicht 
oder unvorſchriftsmäßig bekleidet ſind. So be⸗ 
gann am 1. September der Beſitzer Chriſtof 
Herrmann aus Schmauch mit dem Ausdreſchen 
feines Roggens und benutzte hierzu eine Dreſch⸗ 
maſchine. Lenker der Pferde, welche das Roß⸗ 
werk in Bewegung ſetzten, war der Dienſtjunge 
Auguſt Neuber. Er ſaß auf einem Stuhle, 
der oben auf dem Roßdwerke befeſtigt war. 
Schon mehrmals hatte H. dem Neuber verboten, 
vom Roßwerk herabzuſteigen, wenn dasſelbe in 
Bewegung war. Als H. ſich jedoch auf einige 
Augenblicke nach dem Dreſchkaſten begab, 
kletterte N., wahrſcheinlich um ſeine Peitſchen⸗ 
ſchnur, welche ſich um die Verbindungsſtange 
gelegt hatte, zu löſen, vom Roßwerk herunter. 
Der Junge wurde von der Verbindungsſtange 
erfaßt, zu Boden geriſſen, mit furchtbarer Ge⸗ 
walt unter der Stange durchgezogen und ihm 
eine Menge Knochen gebrochen. Blutüberſtrömt, 
bereits leblos, fanden ihn die ſofort Herbei⸗ 
eilenden. Herrmann hat durch feine Fahrläſſig⸗ 
keit den Tod des Neuber herbeigeführt, dennentgegen 
der Polizeivorſchrift hatte er die Klaue und die 
das Roßwerk mit der Maſchine verbindende 
Stange ohne jede aan gelaſſen. 
Die Draunsberger Strafkamſer verurtheilte 
nach der „&. 9.“ H. heute zu 14 Tagen Gefäng⸗ 
niß. Möge der Jall zur Warnung dienen. 
Königsberg 28. Oktober. (Speicher. 
Sof, Der vortragende Rath aus dem 
betteneimiſtenem Möllhauſen hat perſönlich 
ter Erhebungen eranſtaltet in Bezug auf bie 
gterungsſeitig beabtigtigte Errichtung mehrerer 
peer in Eiſenkonſtruktion mit 
Slevalsıcn auf dem Terrain am Kneiphof. 
Ferner fand im Seſſionsſaale des Vorſteheramts 
der Kaufmannſchaft eine Konferenz ſtatt, bei 
welcher es ſich hauptſächlich um Aenderungen 
der Tarife, namentlich der ſeit dem 1. Sep⸗ 
tember d. J. eingeführten Staffeltarife handelte. 
r. Schulitz, 29. Oktober. (Kontroluhren. 
Bäckerei. Unfall.) An mehreren Stellen der 
Stadt ſind eiſerne Kaſten mit Schlüſſel zu 
Wachtkontroluhren angebracht. Der Wächter 
muß nun regelmäßig an dieſen Stellen paſſiren 
und in der Wachtuhr die Zeit behufs Kontrole 
vermerken. — Am 1. November wird hier eine 
vierte Bäckerei in der Brombergerſtraße von 
den Gebrüder Jäckel eröffnet. Die Bäckerei 
wird auch feinere Backwaaren liefern. Hoffent⸗ 
lich wird das Brot infolge der Konkurrenz nun 
größer. — Bei einem hieſigen Fleiſchermeiſter 
wurde ein Lehrling von einem Pferde ge⸗ 
ſchlagen, ſodaß der Verletzte zwei Tage in 
Lebensgefahr ſchwebte. Jetzt ſcheint es, daß 
der Lehrling noch mit dem Leben davon kommt. 
Neiße, 28. Oktober. (Influenza.) Auch 
in unſerer Stadt und Kreiſe tritt en 
epidemiſch auf und ſcheint einen ſehr bösartigen 
Charakter annehmen zu wollen. Es ſind bereits 
mehrere Todesfälle vorgekommen. 
— . —— 


Lokales. 
Thorn, den 30. Oktober. 


— [Einführung.] Am Sonnabend 
findet in der Stadtverordnetenſitzung Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr die Einführung des Herrn Rechts⸗ 
anwalt Stachowitz in ſein Amt als Kämmerer 
und Stadtrath durch den erſten Bürgermeiſter 
Herrn Dr. Kohli ſtatt. Damit wird das 
Magiſtratskollegium nach längerer Vakanz 
wieder vollſtändig ſein. 5 

— [lKreistags⸗ Sitzung am 
30. Okto ber 1891.] Anweſend 31 Mit⸗ 
glieder. Vorſitzender Herr Landrath Krahmer. 
Tagesordnung: 1) Die Koſten zur Anfertigung 
der Vorarbeiten für eine Chauſſee von Böſen⸗ 
dorf über Renzkau und Tannhagen nach Bahn⸗ 
hof Damerau und von der Chauſſee Wibſch⸗ 
Roſenberg über Eichenau⸗Nawra nach Bahnhof 
Nawra werden mit 22, bezw. 23 Stimmen 
(alſo 1 und 2 Stimmen über die erforderliche 
2½ Mehrheit) bewilligt mit einer von Herrn 
v. Sczaniecki beantragten Abänderung der Linie 
Eichenau⸗Nawra. Gegen die Bewilligung ſprachen 
ſich die Vertreter von Thorn die Herren Lam⸗ 


aus. 


heran; auch dieſer Antrag wird angenommen. 


2) Die Koſten der Pflaſterung des Weges 
welcher die Chauſſee Kulmſee⸗ 
Lubianken und Grzywna⸗ Kulmſee verbindet, 
3) 665 Mk. zur Be⸗ 
ſchaffung eines Desinfektions⸗Apparates, welcher 


bei Kulmſee, 
wurden abgelehnt. 


in Kulmſee aufgeſtellt werden ſoll, wurden be⸗ 
willigt. 4) Die Reſtkoſten zu Herſtellung eines 
Durchſtichs nach der Weichſel zur Beſeitigung 
der Ueberſchwemmung in Mocker im Jahre 1889 
werden mit 230 Mk bewilligt. 5) Die nach⸗ 
trägliche Gehaltsforderung des früheren 
Chauſſeeaufſehers Saretzki wird als ganz 
unberechtigt abgelehnt. 6) Erfolgt die Aus⸗ 
looſung von zwei Kreistags » Abgeordneten der 
Städte; ausgelooſt werden die Herren Hartwich 
und Welde⸗Kulmſee. 7) Für den Rendanten 
der Kreisſparkaſſe werden für die Zeit vom 
1. November 1891 bis 1. April 1892, alſo für 
fünf Monate Gehalt bewilligt, unter Zugrunde⸗ 
legung eines Jahresgehaltes von 1000 Mk. 
8) Die Herren Guntemeyer und Wegner 
werden zu Kreisdeputirten für die Periode 
1892 bis 1897 einſtimmig wiedergewählt. 
An Stelle des nach Breslau verzogenen Mit⸗ 


gliedes des Kreisausſchuſſes Oberbürgermetſter 


Bender wird der Erſte Bürgermeiſter Dr. Kohli 
gewählt. 10) An Stelle des Gutabeſitzers 
J. Rübner⸗Schmolln wird zum Kreisausſchuß⸗ 
Mitglied der Beſitzer A. Marohn in Gurske ge⸗ 
wählt. 11) Zum Kreisausſchuß⸗Mitglied für die 
Wahlperiode 1892—97 wird Herr Dommes⸗ 
Morczyn wieder⸗, Herr Marohn⸗Gurske an 
Stelle des Herrn J. Rübner, der eine Wieder⸗ 
wahl abgelehnt hat neu gewählt. 12) als 
Be iſitzer zum Vorſtande der Kreisſpaarkaſſe 
wird Herr Amtsvorſteher Marohn⸗Gurske ge⸗ 
wählt. 

— „ In der 
geſtrigen außerordentlich zahlreich beſuchten Ver⸗ 
ſammlung des Handwerkervereins hielt Herr 
Rechtsanwalt Dr. Stein einen Vortrag über 
»das neue Einkommenſteuergeſetz“. 
Der Grundzug des Geſetzes, ſo führte der Vor⸗ 
tragende aus, ſei, die weniger Bemittelten zu 
entlaſten und die Wohlhabenden, beſonders das 
Kapitalvermögen bei der Vertheilung der 
Steuerlaſten mehr heranzuziehen. Die Klaſſen⸗ 
ſteuer höre auf und die Verſteuerung geſchehe 
nach einheitlichen Sätzen; das Einkommen 
werde nach dem Geſetze angeſehen als aus 4, 


oder richtiger 3, großen Quellen fließend, näm⸗ 


iich aus Grund und Boden, aus dem Kapital 
und aus der bürgerlichen Thätigkeit des Einzu⸗ 
ſchätzenden. Bei letzterem Punkte ſei wieder 
ein Unterſchied zwiſchen Handel und Gewerbe 
treibenden Bürgern und ſolchen, deren Beſchäfti⸗ 
gung nicht in dieſe Kategorie gehöre, gemacht. 
Um eine möglichſt gerechte Belaſtung der Steuer⸗ 
zahler zu erzielen, könnten alle diejenigen Aus⸗ 
gaben, die Jemand machen müſſe, um ſeine Er⸗ 
werbsthätigkeit auszuüben und zu erhalten 
(Reifen, Bureauunkoſten, Saatgetreide usw.), 
und dadurch den jährlichen Nutzen, der aus 
dieſen Quellen fließt, verringern, bei der Ein⸗ 
ſchätzung in Abzug gebracht werden, ferner 
Schuldenzinſen und Renten, Abnutzung an Ge⸗ 
bäuden, Maſchinen uſw., ebenſo Lebensver⸗ 
ſicherungsprämien, wenn ſie 600 M. nicht über⸗ 
ſteigen; Ausſteuer⸗, Militärdienſtverſicherungen 
und ähnliche ſeien nicht abzugsfähig. Für die 
Veranlagung ſei der Zeitraum der drei, dies⸗ 
mal nur der zwei letzten Jahre maßgebend. 
Jeder, der ein Einkommen von über 3000 M. 
beſitze, habe eine Steuererklärung nach beſtem 
Wiſſen und Gewiſſen abzugeben, aber auch von 
denjenigen, welche ein geringeres Einkommen 
haben, könne die Behörde eine ſolche verlangen, 
oder ſie könne freiwillig gemacht werden, wenn 
es Jemand für ſich für vortheilhaft halte. 
Falſche Erklärung könne ſehr hohe Strafen nach 
ſich ziehen. An verſchiedenen Beiſpielen er⸗ 
läuterte Herr Dr. Stein ſeine Ausführungen 
und zeichnete zur beſſeren Veranſchaulichung 
zuletzt noch ein Steuererklärungs⸗Formular mit 
Kreide an die Tafel. Der Vortragende erntete 
für ſeinen klaren und gemeinverſtändlichen Vor⸗ 
trag den lauten Beifall der Verſammlung. In 
der ſich anſchließenden Debatte beantwortete 
Herr Dr. Stein noch verſchiedene Anfragen, 
die aus der Mitte der Verſammlung an ihn 
gerichtet wurden. Nach Schluß der Verſamm⸗ 
lung fand eine Vorſtandsſitzung ſtatt. 

— [Der Zitherklubl veranſtaltet am 
Sonnabend, den 7. November im Nicolai'ſchen 
Saale ein Tanzkränzchen. 

— [Sängerfeſt in Kulm] Der 
Bundesdirigent L. Bauer ⸗ Bromberg hat in 
Gemeinſchaft mit dem Dirigenten der Kulmer 
Liedertafel, Blumenſtein, das Programm für 
das im nächſten Sommer in Kulm ſtattfindende 
„Provinzial = Sängerfeſt des Bromberger 
Bundes“ feſtgeſetzt und iſt den einzelnen 
Bundesvereinen bereits vom geſchäftsführenden 
Ausſchuß in Bromberg zugegangen. Das 
Programm umfaßt 15 Lieder aus dem Sänger⸗ 
bund; außerdem gelangen zur Aufführung der 


beck und Ruhdies, für dieſelbe die Herren Wegner, 
v. Sczanieki, Bürgermeiſter Hartwich⸗Kulmſee 
Der Letztere beantragte zugleich, der Kreis⸗ 
ausſchuß möge beſchließen, die Mittel zu den 
Vorarbeiten zu bewilligen für eine Chauſſee 
Kulmſee⸗Skompe an die Plusnitzer Chauſſee 


zu je 3 Tagen Gefängniß. 


Kremſer und „Erwachen“ von L. Bauer. 

— [Unfere katholiſchen Mit 

bürger! feiern am künftigen Sonntag das 
Feſt „Allerheiligen“ und am darauffolgenden 
Montag „Allerſeelen“. 
Der Regulirung des Turn: 
platzes, ] über deſſen ungeeignete Beſchaffen⸗ 
heit ſchon ſeit Jahren geklagt worden iſt, wird, 
wie wir erfahren, von Seiten der ſtädtiſchen 
Behörden ernſtlich näher getreten werden. 

— [Die Kartoffelernte iſt hier 
mit geringen Ausnahmen weit unter einer 
Mittelernte. Von Daberſchen und Magnum 
bonum ſind oft nur 15 Ztr. pro Morgen ge⸗ 
erntet. Eine Ausnahme machen „Reichskanzler“ 
und „Simſon“, die einen Ertrag bis 80 Ztr. 
und darüber ergeben, indeß leider nur bei 
Wenigen angebaut ſind. Zuckerrüben werden 
durchſchnittlich 130 — 150 Ztr. pro Morgen er⸗ 
geben, alſo auch nicht ſo viel, als im vergan⸗ 
genen Jahr; jedoch ſind dieſelben ſehr zucker⸗ 
reich, und arbeitet die Kulmſeeer Fabrik vor⸗ 
trefflich. Die Beſtellung der Winterſaaten hat 
bei der Trockenheit etwas mehr Arbeit ge⸗ 
koſtet, jedoch haben einige kleine Regenſchauer 
das ſchnelle Aufgehen befördert, und ſtehen die 
Saaten daher überall ſchön; ein durchdringender 
Regen wäre indeß dringend erwünſcht. 

— [Der Winter] iſt mit einem Male 
bei uns eingezogen, nachdem wir noch vor 
wenigen Tagen wahrhaft ſommerliche Tage 
hatten. Das Thermometer iſt auf den Ge⸗ 
frierpunkt gefallen und die eingetretene Kälte 
wird nun ſehr ſchnell das auf Bäumen und 
Sträuchern noch ziemlich dicht ſitzende Laub zum 
Fallen bringen und in Maſſen auf die Erde 
ſtreuen. Die noch im Freien bis jetzt vor⸗ 
handenen Blumen ſenken heute traurig ihr 
Köpfchen zur Erde und nicht lange wird es 
dauer n, da bedeckt fie des Schnees weißes 
Leichentuch. 

—lAus dem Schlachthauſe.] Dem 
Berichte über die Verwaltung des ſtädtiſchen 
Schlachthauſes entnehmen wir folgende Zahlen: 
In der Zeit vom 1. April bis 1. Oktober d. J. 
ſind geſchlachtet 511 Stiere, 105 Ochſen, 
518 Kühe, 2390 Kälber, 2684 Schafe und 
5858 Schweine. Von Auswärts geſchlachtet 
zur Unterſuchung eingeführt 268 St. Großvieh, 
825 St. Kleinvieh, 664 Schweine. Es ſind 
18 Stiere, 107 Schafe, 3536 Schweine mehr, 
dagegen 70 Ochſen, 122 Kühe, 130 Kälber 
weniger geſchlachtet, als im erſten halben Jahre 


1890. 83 St. Großvieh und 1366 Schweine 
ſind weniger eingeführt. Als zur Nahrung une | 


geeignet find befunden wegen Tuberkulose vier 
Rinder, 1 Schwein, 2 Schafe; Trichinen fanden 
ſich bei 11 Schweinen, Finnen bei 232. Die 
Tuberkuloſe iſt bei 138 Rindern, wovon 4 ver⸗ 
nichtet ſind, vorgekommen, bei Schweinen 21 mal 
und bei Schafen 11 mal. Von Schweinen ſind 
20 ſtark und 212 ſchwach finnig geweſen, ſo 
daß dieſe Letzteren theils im Schlachthauſe pfund⸗ 
weiſe verkauft, theils den Verkäufern heraus⸗ 
gegeben werden konnten. Zurückgewieſen wurden 
81 Rindlebern wegen Egeln, 46 Schaf: und 
24 Schweinelebern; ferner zurückgewieſen Lungen 
von 32 Rindern, 77 Schafen und 31 Schweinen 
und eine ziemliche Anzahl von Lungen und 
Lebern mit verſchiedenen Krankheiten behaftet. 

— [Große Kälte] ſteht uns allen An 
zeichen nach bald bevor. Aus Haparanda 
werden uns von geſtern 19 Grad Kälte ge⸗ 
meldet. In Chemnitz (Sachſen) und Umgegend 
iſt Schon vollſtändiger Winter mit Schneefall 
eingezogen. 

— [Straffammer.] In der heutigen 
Sitzung wurden verurtheilt: Der Arbeiter 
Jacob Wroblewski aus Tillitz wegen ſchweren 
Diebſtahls zu 4 Monaten Gefängniß; der Ar⸗ 
beiter David Unrau aus Schoeneich wegen vor⸗ 
ſätzlicher Körperverletzung in 2 Fällen zu 
3 Monaten Gefängniß; der Arbeiter Johann 
Lewandowski und ſeine Ehefrau Angelika geb. 
Przyborska aus Podgorz wegen Holzdiebſtahls 
Die Arbeiterfrau 
Franziska Kamps, die unverehelichte Franziska 
Majewska und die Arbeiterfrau Maria Wozniak 
aus Podgorz wurden von der Anklage des 
Holzdiebſtahls freigeſprochen. Die Strafſache 
gegen den Kaufmann Jacob Cohn aus Gollub 
wegen Zolldefraudation wurde vertagt. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
Bern foftete Butter 0,70—1,00, Eier 
(Mandel) 0,65—0,75, Kartoffeln 2,75—3,50, 
Stroh 2,50, Heu 2,50 Mk. der Zentner, 
Pflaumen (Pfund) 0,05, Birnen (Pfund) 0,07 
bis 0,10, (Tonne) 4.00 —5,00, Aepfel (Pfund) 
0,07 0,10, Tonne) 3,50 —5,00 Mk., Aale 1,00, 
Hechte, Barſche, Schleie, Karauſchen je 0,35 
bis 0,40, Zander 0,40, kleine Fiſche 0,15 
bis 0,25 Mk. das Pfund; Gänſe (Stück) 2,50 
bis 4,50, Hafen (Stück) 2.50 — 3.50, Enten 
2,00 3,00, Hühner 1,00 — 1,50, Tauben 0,50 
das Paar. 

[Gefunden] eine Zigarrentaſche 
auf dem Altſtädtiſchen Markt; ein Zehnmark⸗ 
ſtück und ein Schlüſſel auf dem Glacis. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. 


Choral: Sei Lob und Ehr, der 24. Pſalm 
von J. Otto, Römiſcher Triumphgeſang von 
M. Bruch, die niederländiſchen Volkslieder von 


— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,04 unter Null. 
— ———äñ— 


Kleine Chronik. 


* Diefer Tage hat in ganz Belgien das neue 
Schulſemeſter begonnen. Aus dieſem Anlaß hat ein 
Gemeindekollegium einer Ortſchaft in der Nähe von 
Lüttich folgende Proklamation an die Gemeindeange⸗ 
hörigen erlaſſen, die an würziger Kraft der Ausdrucks. 
weiſe wenig zu wünſchen übrig läßt: „Den Fa⸗ 
milienvätern zur Beachtung. Der Schulunterricht iſt 
auf den 15. Oktober feſtgeſetzt. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit richtet das Gemeindekollegium on die Eltern die 
Mahnung, ihre Kinder vom erſten Tage an in die 
Schule zu ſchicken und ſie den Beſuch der Klaſſen ohne 
Unterbrechung fortſetzen zu laſſen. Nur der Anfang 
iſt ſchwer, nachher geht es dann ganz von ſelber Es 
giebt ſchon genug Schafsköpfe unter Euch und ander- 
wärts, als daß die Nothwendigkeit vorläge, deren Zahl 
noch zu vermehren. Merkt alſo wohl auf, ein für 
allemal, und vergeßt nie, daß Eure Kinder ohne 
eifrigen Schulbeſuch nichts anderes werden können als 
Eſel. Man laſſe ſich das geſagt fein! Für das 
Kollegium ꝛc.“ 

— — en En 
Submiſſions⸗Termine. 


Bromberg. 77 100 lauf. Meter Stahlſchienen. 
Angebote bis 26. November er, Vorm. 11 Uhr an 
das Materialien-Bureau der Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion in Bromberg. Bedingungen gegen 
Einſendung von 79 Pf. 


Subhaſtationen. 
Exin. Gut Miaskowo, Beſitzer Joſeph von 
Wolszlegier. 14,29,30 Hektar. Grundſteuer⸗ 


Reinertrag 55,72 Thaler. Termin: 2. Dezbr. 
er., Vorm. 9 Uhr vor dem Königl. Amtsgericht in 


Exin. 

Poſen. Das Grundſtück der Frau Kaufmann Hedwich 
Bareiſzewska, geb Niewitecza, Thorſtraße 
6. Gebäudeſteuer Nutzungswerth 3376 Mk. 
Termin: 9. Dezember er., Vorm. 10 Uhr, Amts⸗ 
gericht Poſen, Abtheilung IV. 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 30. Oktober ſind eingegangen: Steiner von 
J. Karpf⸗Ulanow an Verkauf Thorn 3 Traften 5 kief. 
Rundhölzer. 2 elſ. Rundhölzer, 246 kief. Balken, 1021 
kief. Schwellen, 6669 kief. Mauerlatten, 560 kief. Sleeper. 
— — 

Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 

Berlin, 30. Oktober. 


Fonds ſchwach. [23 10.91. 
Ruſſiſche Banknoten . 209,900 209,85 
Warſchau 8 Tage 208 200 207,10 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 97,50 97,50 
Pr. 4%—Z Conſolss 105,00 105,20 
Polniſche Pfandbriefe 5% . » 63,80] 64,20 

do. une: Pfandbriefe fehlt] fehlt 

Weſtrr. Pfandbr. 3½% neul. II. 94,10 94,15 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 112,00] 172,40 

Oeſterr. Creditaktien 149,10 149,00 

Oeſterr. Banknoten 173,30] 173,15 

Weizen: Oktbr. 231,00] 230,75 
2 0 Novbr.⸗Dezbr. 231,00] 230,75 

Loco in New⸗Dork 1d 14 

4½ / 39% e 

Roggen: loe⸗ 240 00| 940.00 
Dfibr, 243,00 243,75 

Oktbr.⸗Novbr. 342.25] 241,50 

Novbr.⸗Dezbr. 240,50] 239,50 

Rüböl: Oktbr. — 62,00 68.50 
April-Mai 0,80| 61,00 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 71,100 71,00 
do. mit 70 M. do. 51,400 51,40 

Okt. 70 er 50,40 50,80 

Nov.⸗Dez. 70er 50,40] 50.89 


Wechſel⸗Diskont 4; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%è, für andere Effekten 5%, 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 30. Oktober. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 73,00 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 53,25 
Oktober —.— „ —.— 


Städtiſcher Viehmarkt. 

Thorn, den 29. Oktober 1891. 
Auftrieb 384 Schweine, darunter 65 fette, die mit 
32—36 Mk. für 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt wurden. 


Magere Schweine erzielten 30 bis 32 Mk. für 50 Kilo 
Lebendgewicht. 


—— ——————— a u 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Ragaz, 30. Oktober. Heute früh 
4 Uhr brach in Rebſtein bei heftigem 
Winde Feuer aus, wodurch 25 bis 30 
Firſten eingeäſchert wurden. 
Kopenhagen, 30. Oktober. 
Einer letzten Beſtimmung zufolge reiſt 
die Zarenfamilie morgen landwärts 
über Fuenen, Friderieia ab, wohin 
auch der ruſſiſche Hofzug dirigirt iſt. 
— — — n ——— 
Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


wird ein Mittel nur dann, wenn die 


Populär jahrelange Erfahrung es als ein 
ſolches kennzeichnet, wenn nicht fein Heileffekt durch 
nachtheilige Nebenwirkungen auf Magen oder Ver⸗ 
dauung herabgedrückt oder ſein Nutzen durch anderswo 
auftretende Uebel 77. aufgehoben wird. Solche 
Beſchwerden ſind im grellen Gegenſatz zu allen anderen 
Catarrhmitteln bei Fay's ächten Sodener Mineral ⸗ 
Paftillen durchaus nicht zu befürchten; ihr günftiger 
Einfluß auf die Verdauungsapparate iſt ebenſo aner⸗ 
kannt wie ihre Heilwirkung auf die Athmungsorgane, 
beſonders bei Huſten, Catarrhen, Verſchleimung, 
Heiſerkeit ꝛce. Als das populärſte Catarrhmittel find 
Fay's ächte Sodener Paſtillen auch in allen Apotheken 
a eienien und zu nur 85 Pfg. per Schachtel 
Auflich. 


Heutiger 


* 
Bekanntmachung. Die bestellten Karten 
Fe eh an 90 Baue Se: ne zur Opern-Vorstellung bitte bis 
mtsperiode eſchiedenen Armen⸗Depu⸗ 
tirten Bäckermeiſter Herrn Sichtau iſt * 1 e ! 8 e m ä N t e Bose spätestens Sonnabend Abend 
Tr das 8, Maier dle ien rankfurter Onerie. Jagdlevpen, ee ee ee 
oſſermeiſter Herr Ado ttmann 5 
ertwhlt, worden, En 12 100000 Mk. Loos 5.50 Mk., a 54.— Mk. Schla rö ck e, . VSrBenem Verden 
er Schuhmachermeiſter Herr pp % » 3.— — Regenmänte dete dit de 5 6 
iſt in gen Bau un Armen 1a 70 935 77 a RT 1 5 Hohenzollern e el e er chengpin 58 
vorſteher dieſes Bezirks ernannt. — 8 8.— = a 5 
Thorn, den 26. October 1891. 12 27 Liste und Porto 50 Pfg. mänte), * 
Der Magiſtrat. 12 10000 „ Zi h 2 N h Rei d k Walter Lambeck. 
Bekanntmachung. 5 2 1000 „ — Schlzſdecen, ger Ke 
Mit Genehmigung der hieſigen Polizei⸗ 10 à 500 „, I N f er k ö ei id er „Harmonie“. 
Verwaltung können die Jahrmarksbuden 50 4 100 „ jedes Syſtem Sonnabend, d. 7. November er. 
bis Sonntag Abend ſtehen bleiben. ‚ : x DE 
Verdi 100 à 50 „ 9 Pferdedecken IV Ss: 777 im e 
erdingung 500 2 20 „ 8 3 > tiftunes ; 
N eschäft, empfiehlt Ungs- Fest. 
Die Lieferung von 14000 ebm 3500 A 10 „ Berlin W., F 71. C 1 11 I Nur Mitglieder und ent An chor 5 
gers er beende ann arl Mallon. eb e Ba 
i en verdungen 2 
Anse dede age Ken in un in ® Haupttreffer Berlin. ® Altſtädtiſcher Markt Nr. 302. J. Kutiners Bierausschank 
mtsgebäude eingeſehen, auch gegen Ein- 2 2 144 
um Lämmchen 
„ . 


ſendung von 50 Pfg. von uns portofrei 


amburg- Amerikanische 


a Be S bend, den 31. October: 
mentef den, der November, ackelfahrt-ActienGesellschaft. erg Leiser, Inf ui Smit 


11 Uhr Vormittags 

in unſerem Amtsgebäude, Martinſtr. Nr. 40 
angeſetzt, bis zu welchem Zeitpunkte An ⸗ 
gebote mit 9 Aufſchrift verſehen, 
einzureichen ſind. 

Poſen, den 28. October 1891. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt 

(Direktionsbezirk Bromberg). 


Bekanntmachung. 


No. 594. 


Tess 
und Postdampfschiffahrt. 


Hamburg - - New-York 


vermittelst der schönsten und 


Re 
deutschen Post-Dampfschi 


bella 6 bis 7 Tage. 


Ausserdem Beförderung mit directen deutschen 


billigſt franco dort 


Pferdedecken 


Gorned Beef, 


vorzügliche Waare, in 2 Pfd.⸗Büchſen offerirt 
Oscar Rabe, Bromberg, Eliſabethſtr. 9. 


A. Dylewski. 


Gaſthaus zur Neuſtadt. 


Beute Sonnabend, d. 31. Octbr. 1891: 
. Grosses 


Wurstessen, 


a Portion 50 Pfg. 


Post-Dampfschiffen N — dr K 
. a ber Mts., von Hamburg nach 3 Mark „ e Oscar Luedtke. 
rmitta r 5 22 ĩðõVĩv sen.» Lensahn on 9 
follen auf dem hieſſgen Bahnhofe 3000 6 e ee „ Böhm.] J. Kuttner’s Bierausschank 
Stück Ziegelfteine öffentlich meiftbietend AV La Plata Afrika Havana 9 — —ͤ — ‚Zum Lämmchen“. 8 
gegen baare Bezahlung verkauft werden. Nanere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, Thorn; Oscar Böttger, Marien - Pb 
Thorn, den 29. October 1891. Jeden Dounerſtag von 7 Uhr Abends ab: 


Königliche Güter ⸗ Abfertigungsſtelle. 
Oefientliche Twangs versteigerung. 


Dienſtag, den 3. November er., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 

Königl. Landgerichts 
2 Garnituren Sophas und 
Seſſel, darunter eine faſt neue 
mit rothgepreßtem Plüſchbe⸗ 
zug, einige Regulatore, 2 große 
Spiegel mit Spindchen, einige 
Tiſche, Kleider⸗ und Wäſche⸗ 


werder; Leop. Jsacsohn, Gollub; General- Agent Heinr. Kamke 


Fla tow. 


Pianoforte 


Neue Promenade 5, 


Gut wattirte Mäntel 
für 3 empfiehlt billigſt 
L. Majunke, Culmerſtraße 342. 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin. 


empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versard frei, 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


. Srifhe Ss 
Blut-, Geng und Leberwurſt 
befannter Güte in und außer dem Haufe 
empfiehlt A. Dylewski. 


eee eee Puttendörfer sche" 
laſchen Arrae u. a. m. 1 utten er so 
Dr een gegen gleich baare Be⸗ Gute trolkene San ejedern, PETER er 
zahlung * jedes Quantum, find zu billigen Preiſen Nur dieſe e 0 Dootor 5 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn zu haben. Näheres durch . Alb aut, id die So. 5 
| 5 ) I. Loewenheim, Wriezen. Mueriprofen ac enbfenlen WM 
ur erfen Stelle auf ei A bien. Be 
10000 Mk, banal | te 
ee =: Die Modenwelt. Ha 
Breiteſtraße Nr. 32 Wir eher alle Diefenigen d. Abonnenten, Iluſtrirte Zeitung für Toilette tt 


find Wohnungen zu vermiethen. 


Eine Gärtnerei 


von ſofort zu verpachten. Näheres durch 
die Expedition dieſer Zeitung. 


S. Simon, Eliſabethſtraße Nr. 9 
Bromberger Vorſt., Parkſtr. 4 


welche durch L. Wodzinski die 


Breslauer 


und Handarbeiten, 


In Tyorn echt vei 
Hugo Claass, Drogen bandlung 


— — d —— uͤ— Ü— — * - 
Ohne Proviſionsberechnung whige Mieth Sen n. Aug bas 1 8 0 en Zeitung Jährlich 24 Preis in dir IU 

ruhige Miether abzugeben. Näh. dal. 1 Treppe erhalten haben, fi leſelbe bei Herrn Nummern viertel. ] 
sie kn Vetanf ein en He e de tee: | humor, e TEE m e Lau. 
Hotels in einer Provinzialſta oſen die Filiale entzogen See Schnitte me. 1.25 J. A. Roth, Weinbergs- 
Daſſelbe am Markte gelegen, Fremdenzimmer] Chr. Sand, Brombg Vorſt. Schulſtr. 138. Filia 8 0 8 BERN, 0 Betis i rd . — 


comfortabel, gut frequentirter Tanzſaal, 
Weinſtuben elegant eingerichtet. Verkauf 
findet wegen vorgerückten Alters des Beſitzers 
ſtatt. Preis mäßig, b. 4000 Thlr. Anzahlung. 
Alexander Litkiewiez, 
Thorn Ill, Hofstrasse 190. 


meinem Haufe, 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 


Eine große herrſchaftliche 


Eine herrſchaftliche Wohnung iſt in 
romberger Vorſtadt, 


Maurermeiſter Soppart. 


Dankſagung. 


der Breslauer Gerichts Zeitung. 


Enthält jährlich über 2000 Abbildungen 
von Toilette, — wäſche, — Handarbeiten, 
mn Beilagen mit 250 Schnittmuftern und 250 


bei Tokay. 
Garantirt rein analysirt 
von einem der ersten 
FR Chemiker Deutschlands, 
r. Bischoff in Berlin als 
vorzüglichstes Stärkungs- 


* 


ohnung = 
in der erſten Etage Gerechteſtr. 122/123 


für 650 Mark zu vermiethen. 
J. Murzynski. 


Mein Kind litt im Alter von 7 Monaten 
ganz ſchrecklich an Krämpfen. Da ihm 
mehrere Aerzte nicht helfen konnten, wandte 
ich mich ſchriftlich an Herrn Dr. med. 


mittel für Reconvalescenten anerkannt. 
— Alleinige Niederlage in Podgorz 
. Thorn bei Fr. Noga, Gr. Mocker 
b. Thorn bei Gustav Regitz. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
hierſelbſt Eliſabethſtraße Nr. 5 ein 


Vorzeichnungen. Zu beziehen durch alle Buchhand⸗ 
lungen u. Poftanftalten (Stgs.⸗Matalog Nr. 3845). 
Probenummern gratis u. franco bei der Erper 
Ntion Berlin W, 35. — wien I, Operngaſſe 3 


Atelier für Damenſchneiderei 


mm. T VVolbeding, bomdopathiicher prak | rer | 7 I I 
eröffnet habe, und bitte ein hochgeehrtes] A ioo hn ung, 2 rp. ef. eis zu derm. |tiicber Arzt in Düſſeldorf, welcher Täglich friſche holländiſche II. prager scher Lebensbalsam 
Publikum, u ich bei Bedarf mit geſchätzten D V : 32,02 mein Kind in ganz kurzer Zeit von ſeinem 11 tern (Einreibung). Unübertroffenes Mittel 
Aufträgen gütigft beehren zu wollen. Eine j groge2Bohmung, evt, a.geth , Brückenſtr. 19 | Leiden befreite. Ich kann derartigen Da geg Rhenmatism ‚Gicht, Reißen, Zahn, 
in Berlin und Poſen genoſſene Ausbildung 3. v. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. 1 n n Dr. Volbeding nur empfiehlt A. Mazurkie 9 2 Kopf, Kreuz „Bruſt⸗ u. Genickſchmerzen⸗ 


ſetzen mich in den Stand, möglichſt allen in dieſe mit oder ohne 


Branche fallenden Anforderungen genügen zu 


Logis 


können. * Svoll in möblirtes Zimmer zu vermiethen 
3 E Gerſtenſtraße 14. 

- im Se n Biolin- nt möbl. Zimmer, mit Kab. auch 

Unterricht . imGeſange ohne, mit 115 Ausſicht, Bromberger 

ertheilt P. Grodzki, Schillerſtr. 412, 2 Trp. Thor, auf Wunſch en. Burſchengelaß, 


Friſire Damen von ſofort zu vermiethen. 


in und außer dem Haufe U 
Frau Emilieschnoegass, Brückenſtr. 6. 


Strickwolle 


in bekannten guten Qualitäten, ſowie 
Zephyr⸗, Caſtor -, Moos- und Rock⸗ 
Wolle zu billigem Preiſe. 


Hercules Wolle, 


vorzüglich in Haltbarkeit und Farbe, empfiehlt 
. Hirschfeld. 


X Kohlen X 


er Qualität offerirt zu den billigſten 


öbl. 
Beköſt 
n auch zwei gut möbl. Zimmer 


immer f. 1--2 Herren, m 


Ei 


Preiſen. 
F. Streitz, Mocker (Concordia). 1 er ils Vorderzimmer auf Wunſch, 
afzimmer und Burſchengelaß 
R ® p araturen Neue Nr. 19 Schillerſtraße alte Nr. 429. 


2 


an Uhren aller Art werden gut und 
zu billigen Preiſen ausgeführt in der 
Uhrenreparatur⸗Werkſtatt von 


Herm. Broese, Uhrmacher, 


unkerſtraße 7 
Zur Anfertigung bon 
Damen u. Kindertoiletten 


zu civilen Preiſen bei geſchmackvoller Arbeit 
empfiehlt ſich Witt. Bäckerſtraße 27. 


Seglerſtraße 9, 


möbl. Zimmer zu vermiethen 


Beköſtigung 
zu verm. Bäckerſtr. 15, 3 Tr. 


M. Borowiak, Bäckerſtraße 245/2. 


Mm Zimmer u. Kabinet für 1—2 Hrn. 
billig zu verm. Bacheſtraße 20, 2 Tr. 


Möbl. Zimmer ſof. bill z. verm. Fiſcherſtr. 7. 
zu verm. Schillerſtraße 12, III. 


ſogleich zu vern. Kulmerſtraße 28. 


Tel. möbl. Wohnung f. 1— 2 Herren zum 
1. Novbr. zu baben Schuhmacherſtr. 


13 1 verm. Bolz'ſches Haus, 

1 möbl. Zim. re 
möbl. Zimmer u. Kabinet zu vermiethen 
Breiteſtraße, Ecke Mauerſtr. 8, III. 
1 Hl. möbl. Jim. au derm Tüchmacherſtr. 7. 
Baderſtr. 7, II, unmöbl. Zimmer zu verm. K 


heizbare Zimmer fofort zu vermiethen 


ut möbl. Parterre⸗Wohn mit Burſchengel. 
3. v. Coppernikusſt. 12, 1 Tr. (Artushof ) 


Fr. möbl. Z. n. vorn bill. z. v. Schillerſt. 

I möbl. Zim. z. v. Coppernikusſtr. 39, III. 
Möbl. Zimmer zu verm. Gerechteſtr. 106, 1. 
Möbl. Zimmer zu verm. Gerberſtr. 13/15, l. 


Neuſtädtiſcher Markt 7, II. Etage. 
Ein möbl Vorderzim zu verm Brückenſtr 27. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer in Thorn. 


Hüllen bei Gelſenkirchen a. 84. 
gez. Franz Pfeiffer 


und Frau. 


—— Empfehle mich zur 


Ausführ. a, Ofenarbeiten 


alte D Kachelöfen zu verkaufen. 
Gustav Tober, Töpfermeiſter. 


Als Kochfrau 


f empfiehlt ſich 
AUGUSTE DATEN, 
Bromberger Vorſtadt, Parkſtraße 6. 


Borar-Schmierfeife 34 
empfiehlt J. G. Adolph. 


Ein Srädriger neuer 
inderwagen 
zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d Ztg. 


Ein f. möbl. Zimmer, mit auch ohne Kab. 
n. vorn, zu verm. Kloſterſtraße 4, 1 Tr 


Tanſt Mitbewohnerin gef. Elifabethitr. 5,11. 
Billiges Logis Gerechteſtraße 16, 2 Tr. 
Um. Zam Rab. u Burſchgel. z v Bäckerſt 12, J. 
I'möbl. Zim f. 1 od. 2 Hrn. Heiligegeiſtſtr. 17. 
Ein freundl. möbl. Zimmer ſofort zu 

vermiethen Breitestr. 38. 
Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 

Altſtädtiſcher Markt 34. 


Geräumiger Speicherraum, 
parterre, ſofort zu vermiethen. Offerten 
unter „Speicherraum” in die Exved. d. Zta 


U. o. 


von 


421. 


T; 


417. 


36 005; a) 


Beſtellungen können abgegeben werden Ka⸗ 
ſernenſtraße 44. Auch ſind daſelbſt zwei 


Tilſtter Fettküfe, 


hochfeine Waare, offerirt zu 55 Mk. per Ctr. 
d. Dampfmolkerei inziegelberg b. Neukirch, Ostpr. 


offerirt A. Cohn, Schillerſtr. 3. 


Teltower Rübchen 


Bedingungen für Thorn und Umgegend 
einen zuverläſſigen tüchtigen 


genten. 


Bewerber wollen ſich unter Z. in der 
Expedition dieſer Zeitung melden. 


2 Schneidergeſellen 
Ein Lehrling, 


der polniſchen Sprache mächtig, findet von 
ſofort in meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft Stellung. 

Carl Trauschke, Culmſee. 


Ein junges Mädchen 
mit guter Handſchrift, welches auch im 
Häuslichen Hand mit anlegt, findet jo 
fort unter Anleitung einer Dame lohnende 
Beſchäftigung. Offerten unter X. B 
an die Exped. dieſer Zeitung zu richten. 


Neuſtadt, Bache Nr. 20, 


ein Pferdeſtall für 2 Pferde zu ver⸗ 
miethen . Schütze. 


Pr. Magdeburger Sauerkohl 


empfiehlt A, Mazurkiewiez, 


Eine ältere leiftungsfähige Stettiner 
Weinhandlung ſucht unter günftigen 


ſucht A Kühn, Schneidermſtr., Schillerftr. 29, 


. Abſpannung, 
Erlahmung, Hexenſchuß. Zu haben in 
den Apotheken a Flag. 1 Mark. 
Die dem Buchhalter Herrn Otto 
Herrmann zugefügte Beleidi⸗ 
gung nehme ich hiermit zurück. 
Paul Laumer, Techniker. 
Ein Portemonnaie verloren gegangen. 
Dem ehrlichen Finder eine gute Belohnung. 
Abzugeben in der Expedition dieſer Ztg. 


Kirchliche Nachrichten. 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
23. Sonntag 1 5 Trin., d. 1. November 1891. 
Reformationsfeſt. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für die Deutſche Lutherſtiftung. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Sonntag, den 1. November 1891. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
Kollekte für den Guſtav⸗Adolph⸗Verein. 
Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 


Evangel.-kuther. Kirche. 
Sonntag, den 1. November 1891. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt: 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 


Ev.-luth. Kirche in Mocker. 
Sonntag, 755 1 Novbr. 1891 (23. p. Trin. ). 
Reformationsfeſt. 

Vormittags 9½ Uhr: Herr Paſtor Gädke. 


Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 
Sonntag, den 1. November 1891. 
Vormittags 9 Uhr: Gottesdienſt in der 

evangel. Schule in Podgorz. 


Herr Prediger Endemann. 


* 


